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Der grolk Pi n gell z u g (siehe Fig. 14) verläuft, wie schon erwähnt , längs des Erzganges auf dem 
Gehänge des Einödberges in einer fast geraden Lini e von Südost nach Nordwest. Bei dem Mundloche 
des Arthurstollens biegt er nach Nordwesten aus. Hi er ist ein Verwerfer, bei welchem die Alten den 
Gang verloren une! wieder suchen mußten. Auf dem Gipfel des Einödberges se hen wir zwei Gruben, an
nähernd parallel zum ~roße n Pingenzug, die auch mit der Suche nach dem verlorenen Erzgange zusammen-

Fig. 30 Partie eines isolierlen Pingentrichlers am Plateau des Einödberges. 

hängen dürften. Der Pingenzug besteht aus einer in gleichem Sinne streich enden Anzahl von längeren oder 
kürzeren, durchschnittlich 5 m breiten und bis 10 m tiefen Furchen (Fig.28, 29) oder iso li erten Trichtern 
(Fig.30). In den Furchen finden sich nicht selten mehrere verstürzte, kleinere Trichter, die im wesent
lichen vom Niedergange der untertägigen Bauten herrühren. 

C. Abbau. 

Die langen Furchenpingen (Fig. 28, 29) ste ll en einen obertägigen Versuchsbau auf den Erzgang dar. 3U
) 

Dies erhell t daraus, daß der lug der Pingen dort von eier ein gesch lagenen Richtung abweicht, wo elurch 
Verwerfung oder sonstige Umstände der Gang gestört ist. Hatte man den Gang gefunden, so trachtete man 
in die Tiefe, und zwar benutzte man elazu, wie aus dem Verhaue im Arthurstollen erhellt, auch natürliche 
Hohlräume und Klüfte im Berge, von denen aus man das Grubenfeld anlegte. 

39) Wenn der Erzgang stellenweise (an sleilen Gehtingen usw.) al11 Tilge allsbiß oder knapp Iinter dem Tag lag, mag 
Erz <luch obertägig gewonnen worden sein. 
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Di e großen, iso li erten Tri chter (Fi g. 30) und vi ell eicht auch manch e klein e Trichter in den Furchen· 
pingen sind als Mundlöch er aufzufassen ; di e Mehrzahl der kl ein eren Trichter entstand ab er woh l durch 
das Verstürzen untertägiger Hohlräum e. 

Auf dem Aufri sse in Fig. 14 könn en wir annäh ernd di e Ti efe des alten Vortri ebes erkenn en. Vom Tage 
am ti efsten entfernt ist der Verh au im Arthurstoll en, nämli ch etwa 120 111 , was jedoch als Ausnahm e gelten 
mu ß, da hi er di e ti efe Sp altkluft ein weites Vordrin gen sehr begün sti gte. Zi emlich ti ef, etwa 80111 , drang 
man auch oberhalb des Tagschachtes des Höchstoll ens in den Berg. In der Regel gehen ab er di e alten Ver
hau e ni cht ti efer als 50 111 , wobei der unterste Hori zont annähernd parallel mit dem Taggehänge li egt. 

Wir sehen hi er, genau so wi e auf dem Mitterb erge, auf ein e lange Streck e (üb er 2 km) di e konsequ ente 
Verfolgung des Erzganges und dessen Abb au. 
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Fig. 31 Ge hänge de vom ß uchberg zum I-Iochgründeck_ sich hinziehenden Höhenzuges. 

111. Buchberg-Hochgründeck. 

Noch sehr weni g erforscht sind di e alten Verh aue alll rechten Salzachufer in den wes t li chen Gehängen 
des sich vo m Buchb erg zum Hochgründ eck hinzi ehend en HöhenZliges (Fig. 31) . 

Beim Vortri ebe des Buchbergstoll ens fuhr man alten Mann an, der jetzt ni cht mehr zugä ngig ist und 
sein erze it ni cht genü gend studi ert wurd e. Aber di e überaus zahlreichen Pingen, sowi e ein e reiche An zahl 
von Scheid- un d Schm elzp lä tzen geben den sicheren Beweis, daß hi er, gerade gegenüb er den alten Bauen 
auf dem Ein ödberg, ein ebenso in tensive r als alter Bergbau betri eben wurd e.40) 

10) Eine gc naue Erschl icß un g dieser Loka li tä t Ill Uß dem 
fortschreitenden, Ill odernen Bergbau vorbehaltcn werden. 
Es sieht zu hoffen, daß in den niichstc n J ahre n das Te rrain 

samt Pingen und SChlll Clzpl ätzc lI aufge nommen und hi ermi t 
auch der Erfo rschun g des prähi storischen Kllpferbergballcs 
ein werl' vo ll cr Be itrag ge li efe rt wird. 
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